
Insgesamt g1bt das Buch eınen Eınblick In das en des Paulus und der iIrühen Kırche We-
SCH se1INESs lebendigen 1ls und seliner eiıchten Lesbarkeıt ist auch Tür eıtere Kreise gee1gnet. DiIe
zuweılen überraschenden Thesen, dıe aum allgemeınen Beıfall en werden, sınd deshalb nıcht

(nNesenstörend, weıl der VT S1C ausdrücklıich als seiıne persönlıche Meınung bezeichnet

LI  TENBERGER., ermann: StudıenZMenschenbild In Texten der QOumrangemein-
de el Studıen ZUT mwelt des Neuen Jestaments, Göttingen 1980 Verlag Van-
denhoeck & Ruprecht. 282 S 9 kt., I6,—
In seINeT Marburger Dıssertation Tag! ach dem SEe1INS- und Weltverständnıs des Menschen VOT

Gott, WI1IEe dıe Schrıften, dıe mıt Sicherheit In der Qumrangemeıinde entstanden sınd, erkennen 1as-
SCH Der Darstellung des Forschungsstandes folgen methodische Überlegungen, cdıe den Weg der
Untersuchung estimmen sollen Entsprechen diesen Überlegungen analysıert einzelne XO
Gattungen un! Gattungselemente un: befragt S1C ach iıhrer anthropologischen Relevanz. DiIie beı
der Analyse erkennbaren anthropologıschen Aussagen werden anschließend in das theologısche
Denken der Qumrangemeıinde überhaupt eingeordnet, S1e 16 der Aussagen ordnen
un: ıhre Beziehungen zueınander und vorgegebenen Überlieferungen aufzuze1igen. Das alttesta-
mentliche Trtbe ze1g sıch VOT em ıIn den schöpfungstheologıischen Begründungen der Anthropolo-
g1e SOWIE deren ezug ZZUT (resetz ber uch außerjJüdısche FEiınflüsse (Dualismus, Determinatıon,
Prädestination) lassen sıch wahrschemnlich machen. Der ensch wırd In Qumran immer In seiner
Bındung dıe Gruppe gesehen Er ist VO seinem chöpfer der VO Gesetz der auch VO beiıden
abhängı1g. Soweıt das Menschenbıild VO der tradıtıonel. alttestamentlıchen 1C| estimm ist, ist
einheıtlıch DiIie außerjJüdıschen Eıinflüsse lassen dieses einheıtliche ıld insofern verschwimmen, als
dıese Vorstellungen auf Je verschiedene Art Uun! Weıise IN dıe Argumentatıon eingeführt werden,

dıe Sıtuationen ın der Qumrangemeıinde meıstern.

Dıe eingehende Untersuchung ZU Menschenbiıl: ın der Qumrangemeıinde esTICc VOT em
SCH ihrer detaılıllıerten nalysen, die VO der aC| her bedingt den größten Raum des Buches e1n-
nehmen. Der Versuch, dıe Strukturen der theologıschen Anthropologıe der Qumranleute nachzu-
zeichnen, SOWIEe dıe rage ach der Einheıt cdieser Anthropologıe lassen AUS dem osaık der Eınzel-

eın ıld entstehen, das Uulls dıe Menschen Von Qumran ın ıhrem Denken und Handeln bes-
SSl verstehen äaßt DIie Jloten Meer aus der Tradıtion des Judentums, VOT em des
en Jlestaments Zugleic bewles S1e ihre Fähigkeıt, fremde Tradıtionen aufzunehmen, WCNN CS
dıe veränderte Lage der Gemeinde verlangte. DıiIie egıster (Autoren, Stellen, Namen und Sachen,
hebrälische Wörter) erleıchtern dıe Arbeıt mıt der sorgfältigen und lehrreichen Untersuchung.

(nNesen

HAAG, Herbert: Du hast mich verzaubert. LIebe und Sexualıtät ın der Reihe heo-
ogısche Meditationen, Z/ürıch, Eınsıedeln, Öln 1980 Benziger Verlag. S DL
M  ,
Mıt diesem ansprechenden ıtel „Du hast mich verzaubert“ stellt der erfahrene Alttestamentler
Herbert Haag seinen weıthın geglückten Versuch VOT, cdıe auf ihre Aussagen Je und Ge-
schlechtigkeıt hın eiragen. Daß cdiese Fragen ktuell sınd, sSte außer Zweılfel, ob S1e. ıIn kırchli-
hem Denken und Verkündıigen wirklıch eınen geringen Stellenwer: einnehmen, W1IE hınter-
gründıge Meınung des Verfassers ist, ann ohl mıt eCcC| bezweiıfelt werden. TELNC bietet aags
Studıe gegenüber anderen Arbeıten (und ohl auch kırchenamtlıchen Stellungnahmen) den großen
Vorteıl, dıe Fragen auf einer anderen, menschlıch tıieferen ene anzugehen. Der utor schöpft AQus
dem Lebensgefühl des Hebräers, älßt sıch VoO  a den Aussagen un: „Geschıichten  6C des enle-
staments (Gen I Z 4; Rut; Hld; Davıdserzählung a.) hinabführen den T1iefen und Wurzeln
menschlicher Exıstenz und verste hervorragend, den Leser beschaulıc dorthın mıtzunehmen.
Darın 16g sicher der große Wert dieses Büchleins Jesu tellung ZU1 Frau wırd begründeterwelse
Uurz dargestellt, während dıe Zu negatıve 1C| des paulınıschen Verhältnisses ZUT erotischen LIe-
be und Sexualıtät ohl doch VO  ' orentscheidungen geleıte seIn scheınt. Problematischer sınd
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